
Vorwort zur dritten neubearbeiteten Auflage. 

GEORG GOTTLOB UNGEWITTER’S Lehrbuch der gotischen Konstruk- 

tionen ist wie keines seiner Werke berufen, Licht über die Tiefen der mittel- 

alterlichen Bauweise zu verbreiten, und doch hat es sich erwiesen, dass die 

Zahl der Fachleute, die wahrhaften Nutzen aus ihm geschöpft, nicht im 

Verhältnis steht zu dem Werte des Inhalts und zu der Bedeutung der Sache. 

Einige meist äusserliche Umstände haben zusammengewirkt, das Studium 

des Werkes in der That etwas beschwerlich zu machen. Die Abbildungen 

waren getrennt vom Text unübersichtlich zu grossen Tafeln zusammen- 

gestellt, der Text selbst war nach Einteilung und Gliederung etwas un- 

durchsichtig und enthielt manche dem Anfänger früherer Jahrzehnte zu Liebe 

eingeschaltete Breiten. Da es nun nicht jedermanns Sache ist, sein Wissen 

auf mühsamem Wege zu erwerben, so verzichtete die Mehrzahl überhaupt 

darauf, das in dem Lehrbuch zusammengetragene Gold zu heben. — 

Dieser Umstand und das Bedürfnis nach zeitgemässen Ergänzungen 

veranlassten die vorliegende Umarbeitung. Das mit der Verlagshandlung 

vereinbarte Programm verlangte, ohne Überschreitung des alten Umfanges 

Zusätze und Ergänzungen einzufügen, Breiten zu kürzen, die Figuren in 

nähere Beziehung zum Text zu bringen und in jeder Hinsicht die Übersicht 

zu mehren. 

Die erste Forderung, das Einhalten des alten Umfanges, war 

nicht ganz durchführbar. Die bedeutende Erweiterung einzelner Abschnitte 

und der Zuwachs von nahezu vierhundert Figuren liess sich nicht durch 

Kürzungen ausgleichen, es hätte denn die Pietät gegen den Verfasser 

darunter leiden müssen; diese zu üben hielt der Bearbeiter aber für seine 

erste Pflicht. 

Zusätze und Erweiterungen ziehen sich durch das ganze Werk. 

Völlig umgearbeitet ist der Abschnitt über Gewölbe und neu eingeschaltet 

ein solcher über Widerlager, dem Tabellen betreffend die Grösse des Wölb- 

schubes und die Stärke der Mauern und Strebepfeiler beigegeben sind. 

Die neuerlichen Fortschritte der Statik — besonders der graphischen 

Statik — auf die Gewölbe und Widerlager anzuwenden, schien unabweisbar,


